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Erscheint  Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die Einriickungsgebnhr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung g Psg . di - Zeile , sonst IS Psg.
Dienstag , den 1. August 1893.

Abonnementspreis viertel
20 Psg . Trägerlohn , durch die
ganz Württemberg Mr . 1. 35.

lhrlich in der Stadt so Mg . - »»
Post b-zag -n Mk. I . IS , sonst t»

Tages -Ueuigkeiten.

(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .s
Seine Majestät der König haben am 27 . Juli d . I.
allergnädigst geruht , auf das erledigte Bezirksbauamt
Ludwigsburg den Bezirksbauinspektor Bare iß  von
Hall seinem Ansuchen gemäß zu versetzen.

— Infolge der anfangs Juli abgehaltenen
- Lehrerdienstprüfung wurde zur Versetzung von Schul¬

diensten für befähigt erklärt : Wolf,  Karl , Schul¬
amtsverweser in Oberreichenbach OA . Calw.

* Calw,  30 . Juli . Das Reallyceum
schloß gestern das Schuljahr 1892/93 mit einem
feierlichen Schlußakt im Georgenäum ab . Eingeleitet
wurde die Feier durch den Gesang des Dankliedes
„O daß ich tausend Zungen hätte " , worauf der Vor¬
stand der Anstalt , Hr . Rektor vr . Weizsäcker,  in
einer warm empfundenen Ansprache die Schüler zu
erneutem Fleiß und regem Streben aufforderte und
die nun aus der Schule abgehenden Schüler mit
ernsten Worten darauf ' hinwies , daß sie in ihrer
Weiterbildung ja nicht stille stehen , sondern immer
vorwärts streben sollen , denn ein Stillstand bedeute
nicht nur keinen Fortschritt , sondern einen entschiedenen
Rückschritt . Besonders empfahl er das Studium der
neueren Sprachen , der Geschichte und der Geographie,
letztere unter dem Hinweis auf die imposante Gestalt
des Kolumbus , der durch seine geographischen Kennt¬
nisse auf den Gedanken gekommen sei, Indien müsse
auch von Westen her zu erreichen sein, und somit der
Entdecker eines neuen Erdteils geworden sei. Nun
folgten verschiedene Gesänge und Deklamationen , wo¬
rauf der Rektor zur Verteilung der Prämien und
Belobungen , sowie der Zeugnisse für die wissenschaft¬

liche Befähigung zum Einjährig -freiwilligen Dienst
schritt . Von 11 Schülern der VII . Klasse erhielten
10 die Qualifikation . Das Vaterlandslied „Stimmt
an mit Hellem , hohem Klang " schloß die ebenso
würdige als erhebende Feier . Das neue Schuljahr
beginnt am Mittwoch den 6 . Sept.

* Althengstett,  29 . Juli . Heute Morgen
ereignete sich hier ein höchst bedauerlicher Unglücks-
fall . I . Schwarz,  welcher den obersten Teil des
Giebels eines Hauses zugemauert hatte , wollte die
Verschalungsbretter entfernen , bekam dabei das Ueber-
gewicht und stürzte etwa 15 Meter hoch herab . Seine
Verletzungen sind sehr schwer , beide Arme sollen ge¬
brochen sein, desgleichen die Füße mehrere Mal , dazu
erhielt er Verwundungen am Kopf , weshalb er in das
Krankenhaus nach Tübingen überführt werden mußte.
Der Verunglückte war ein fleißiger , geordneter Mann
und wird er und seine so schwer betroffene Familie,
Frau mit 6 kleinen Kindern , allgemein bedauert.

Stuttgart,  27 . Juli . Die Ehre , die deutsche
Sprache um ein neues Wort bereichert zu haben,
gebührt entschieden dem Professor der oberen Ab¬
teilung eines hiesigen Gymnasiums . Derselbe , ein
glühender Hasser jeglichen Fremdwortes , verdeutscht
den gefürchteten „Komma - Bacillus " in das fein
klingende rein deutsche „Beistrich -Knirps " .

Stuttgart,  29 . Juli . Gestern abend
10 '/ « Uhr ist Herr Stadtpfarrer Josef Knapp,
zweiter Stadtpfarrer an der Stiftskirche , ein Sohn
des geistlichen Dichters Albert Knapp , nach mehrtä¬
gigem schwerem Leiden gestorben . Geboren zu
Stuttgart 1839 , hat er ein Alter von nur 54 Jah¬
ren erreicht . Nachdem er eine Reihe von Jahren in
Crailsheim gewirkt hatte , war er in seiner Vater¬

stadt thätig , erst an der Leonhardskirche , seit zwei
Jahren an der Stiftskirche . Er gehörte feinem geist¬
lichen Berufe mit Leib und Seele an und entwickelte
in der Seelsorge wie in der Predigt und in der
Unterweisung der Jugend eine unermüdliche Tätig¬
keit, welche dazu beigetragen haben mag , seine körper¬
lichen Kräfte früh zu erschöpfen . Er hat sich durch
ernste Erfassung seines Berufes , durch aufopfernd«
Hingebung in den Dienst der evangelischen Kirche,
durch liebevolle Vertiefung und Versenkung in den
ewigen Gehalt des Christentums , wie sich das in sei¬
nen gehaltvollen Predigten bekundete , im Kreise der
Amtsbrüder wie bei den Gemeindegenoffen Liebe und
Achtung erworben und manches Auge wird dem guten
Menschen und treuen Seelsorger Thränen wehmütigen
Abschieds nachweinen . Josef Knapp hat das Leben
seines Vaters geschildert in jdem Buche : „Lebens¬
bild von Albert Knapp , eigene Aufzeichnungen , fort¬
geführt und beendigt von Josef Knapp 1867 " .

Stuttgart,  29 . Juli . Der „Staatsanz .*
enthält eine Abhandlung über die diesjährigen
Herb st Übungen.  Danach wurden aus Rücksicht
auf die landwirtschaftlichen Verhältnisse wesentlich«
Aenderungen angeordnet über die Verlegung größerer
Exerzitien auf die Exerzierplätze , sowie der Manöver
in Gegenden , welche durch Futternot weniger berührt
werden , über den Ausfall der Hebungen , besonders
berittener Waffen , über Einschränkung der Beteiligung
der Cavallerie und Artillerie , über eine Kürzung der
der Dauer . Ferner sagt genanntes Blatt : „Diesen
Maßnahmen — Verlegung der größeren Exerzitien
auf die Exerzierplätze , der Manöver in Gegendeiz,
welche durch die Futternot weniger berührt wurde » ,
gänzlicher Ausfall von Hebungen insbesondere bei den
berittenen Waffen , Einschränkung der Beteiligung von

Ikeuicteton.
—Nachdruck »erboten.

Karold Kharttons geheime Wege.
Aus dem Amerikanischen von Sophie Freiin v. Zech.

(Fortsetzung.)
„So war ich also Mitwisser eines schuldigen Geheimnisses geworden," fuhr

-er alte Mann fort. „Der Besitz des Dokuments brannte mir auf der Seele,
dennoch war ich zu feige zum Reden. Ich wußte, daß ich meinen Herrn zwingen
konnte, Ihre Mutter als Tochter anzuerkennen, aber ich wußte auch, daß ich dann
ffür immer aus seinen Augen verbannt wurde. Dann, Herr, war ich auch ein ver¬
heirateter Mann und hatte ein Kind. Was sollte aus meiner Frau und meiner
Anna werden, wenn ich meine Stelle verlor? So schwieg ich denn Jahr um Jahr.
Lord Arthur starb und Sir Kurt wurde Herr von Brackenburg. Advokat Scott
war plötzlich sehr wohlhabend geworden, er kaufte sich ein HauS in der schönsten
Lage Westringhams. — Als mein Herr tot war , litt es mich nicht länger in
Brackenburg, doch hatte ich nicht nötig, mich um einen anderen Dienst umzusehen,
denn meine selige Frau hatte durch den Tod eines Onkels dies Haus hier in Wien
nebst einer Krämerei geerbt. Wir zogen hierher und nun als selbstständiger Mann
hätte ich da- Trauzeugnis an das Gericht in England einschicken können, aber ich
hätte aussagen und beschwören müssen, auf welche Weise ich dazu gekommen und
dies würde meinen Wohlthäter noch im Grabe beschimpft und einen Makel an eine
hochansehnliche Familie geheftet haben. Ich beschwichtigtemein Gewissen gleich Lord
Arthur mit dem Gedanken: Curt ist ja auch ein rechtmäßiger Sohn und eS ist am
Ende einerlei, wer das Gut für seine Nachkommen erbt, Sir Bernard oder Sir
Eurt . i Jetzt, nach so langer Zeit, konnte ich auch nicht reden, man hätte mich als
Hehler des Betrüge« zur Rechenschaft gezogen. Beatrice und ihre Söhne litten ja

keinen Mangel, das hatte mein Herr sich selbst gelobt un» ich kannte ihn dafür, vast
er sein Wort hielt."

„Das that er auch, diese Ehre muß ich meinem Großvater lassen," antwortete
Harold, „aber meine Mutter nahm seine Unterstützung nicht an , sie war nur ein
niedrig geborenes Mädchen, das aber Stolz genug besaß, Gnaden zurückzuweisen,
wo es Rechte beanspruchen konnte. Almosen begehrte meine Mutter nicht. Aber
wie haben Sie in Erfahrung gebracht, Mc. Strong, daß ich in Westrinzhamlebe?*

„Von dem Schicksale Ihres Bruders weiß ich nichts, aber von dem Ihrige»
schon. Sie kamen ja nach England. Ich korrespondiere noch immer mit einem
Freunde in England und dieser schrieb mir zufällig, daß er einen Prozeß habe, de»
Mr. Baylis, der Nachfolger des Mr. Scott führe, aber eigentlich Mc. Harold Charl-
ton, der erste und geschickte Clerk. Da wußte ich nun , was aus dem einen der
Söhne Sir Bernards geworden. Jetzt, als Sie bei mir eintraten, ist der letzte
Zweifel an Ihrer Identität geschwunden, denn Sie sind das leibhaftige Ebenbil»
Sir Bernards. O, Mylord meine Tage sind gezählt, ich muß mein Gewissen frei
machen, bevor ich vor meinen Schöpfer trete. Sind Sie edel genug, mir zu ver¬
zeihen?"

Die Blicke des Greises hingen ängstlich an Harolds Gesicht.

„Von ganzem Herzen," erwiederte der junge Mann . Mc. Strong die H,^
hinreichend, die dieser an seine Lippen drückte.

„So sterbe ich mhig. Leben Sie wohl, Mylord, beeilen Sie sich, daß Sie
nach Hause kommen und Ihr Erbe antreten, Lord Walgram ist ein unwürdig«
Sprosse des edlen HauseS, er muß weichen von dem unrechtmäßigen Platze. Sollte»
Sie mein Zeugnis brauchen, gut, man schicke mir einen G -richtsb-amten ins Hau»
und ich will Alles wiederholen, w»S ich Ihnen erzählte. Gott befohlen, Mylords
ich kann nicht mehr sprechen. Der Kopf des alten Mannes sank in die Kiffen zurück
und seine Augen schloffen sich.
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Kavallerie und Artillerie an den Manövern , teilweise
Kürzung der Dauer der Uebungen — sind die sorg¬
fältigsten Erhebungen über den Grad der Notlage in
den einzelnen Landesteilen vorausgegangen , als deren
Ergebnis sich darstellte , daß die Durchführung der
größeren Truppenübungen in der nunmehr geplanten
Weise ohne Beeinträchtigung der landwirtschaftlichen
Interessen möglich ist ; man muß sie aber auch als
Grenze dessen ansehen , was von der für die Kriegs-
lüchtigkeit der Truppen verantwortlichen Stelle an
Entgegenkommen geboten werden kann , wenn nicht der
Nachteil der diesjährigen Verhältnisse für die Ausbil¬
dung der Truppen zu ernstlichem Schaden werden soll.
Nimmt man noch dazu , daß die Militärver¬
waltung allen von den Herstübungen berührten Ge¬
meinden gegenüber die weitgehendsten Zugeständnisse
hinsichtlich Verpflegung von Mann und Pferd machen
wird , daß , wo es nötig ist , selbst die Streumittel
für die Pferde geliefert werden sollen , daß die Füll¬
ung der Manövermagazine durch Aufkauf in dem
Manövergelände ausgeschlossen sein wird , daß den
Truppen die größtmögliche Schonung der Felder
insbesondere der Anpflanzungen mit Futterkräutern
zur Pflicht gemacht werden wird , so ist wohl zu er¬
warten , daß nun diejenige Beruhigung in den be¬
teiligten Kreisen Platz findet , welche sich aus sachlicher
Erwägung aller einschlagenden Verhältnisse ergiebt.
Hiezu muß noch besonders beitragen , daß Seine
Majestät der König  in weiterer Rücksicht auf
die Landwirtschaft auch hinsichtlich der Kaisermanöver
Schritte gethan hat , welche dazu führten , die Zu¬
stimmung Seiner Majestät des Kaisers  dahin
zu erwirken , daß an Stelle der beabsichtigten Manöver
des XIII . gegen das XIV . Armeekorps , solche der
einzelnen Korps in sich und je auf eigenem Landes¬
gebiet stattsinden sollen unter gleichzeitigem Verzicht
auf die Aufstellung der Württemberg . Reservedivision.
Es bedeutet dies , daß abgesehen von dem Wegfall
der Durchmärsche des badischen Armeekorps und von
der zeitlichen Einschränkung des Kaisermanövers für
das württb . Armeekorps 41 Bataillone , 20 Es-
kadrons und 23 Batterien  weniger in dem
für die Manöver vor Seiner Majestät dem Kaiser
vorgesehenen Terrain sich bewegen werden und dort
unterzubringen und zu verpflegen sind.

— Am Mittwoch wurde , nach der „Ludwigs¬
burger Zeitung ", der auf so bedauerliche Weile ums
Leben gekommene W . Stumm  zur Ruhe gebettet.
Als Vertreter der Garnison Ludwigsburg waren beim
Leichenbegängnis erschienen Generalmajor v. Dettinger
mit dem Schießplatzoffizier Hauptmann Kinzelbach und
dem Platzmajor Hauptmann z. D . Kaufmann , um
durch ihre Anwesenheit bei der Beerdigung zu be¬
weisen , welch aufrichtigen Anteil sie und die ganze
Garnison an dem Unglücksfall nehmen . Am Unglücks¬
tag selbst fand sich Generalmajor v. Dettinger per¬
sönlich im Hause des Vaters des Verunglückten ein,
um sein Beileid auszudrücken , was auch seitens des
Generals dem Schultheißen gegenüber geschah. Mit

aufrichtiger Genugthuung wurde eS von der Ein¬
wohnerschaft ausgenommen , daß in einem Telegramm
von Seiner Majestät dem König an den Schultheißen
die Zusicherung gegeben worden sein soll , daß für
den Vater des jungen Mannes in hinreichender Weise
gesorgt werde . Der Schmerz des schwergeprüften
Vaters ist um so begreiflicher , als der Erschossene
seine beste Stütze im Geschäft war und ein älterer
noch zu Hause befindlicher Sohn an einer schweren
Krankheit schon viele Wochen darnieder liegt.

Heilbronn,  26 . Juli . Die Angelegenheit
des Oberbürgermeisters Hegelmaier  ist in
ein weiteres Stadium getreten . Von Seiten des
k. Medizinalkoüegiums ist nämlich ein zweites Gut¬
achten hier eingelangt , in welchem darauf beharrt
wird , daß H . unheilbar geisteskrank ist, während be¬
kanntlich Geh .-Rat Dr . Schule in Jllenau sich nach
Einsicht der Akten und auf Grund längerer persön¬
licher Beobachtung für die völlige geistige Gesundheit
des Oberbürgermeisters H . in ganz bestimmter Welse
ausgesprochen hat . Es gewinnt immer mehr den
Anschein , daß man gerne um eine öffentliche Ver¬
handlung vor dem Disziplinarhof herumkommen würde/
wenn dies auf gesetzlichem Wege möglich ist. Denn
wie bestimmt versichert wird , wurde dem H . bis jetzt
weder eine Anklageschrift zugestellt , noch ihm der
Inhalt der gegen ihn erhobenen Beweismittel mit¬
geteilt , was nach Artikel 90 des Beamtengesetzes so¬
fort nach geschlossener Voruntersuchung hätte geschehen
sollen . Deshalb sieht man auch der hier bevorstehen¬
den Gerichtsverhandlung allgemein mit begreiflicher
Spannung entgegen , da ohne Zweifel diese über
manche noch dunkle Punkte Licht bringen wird . Als
Sachverständige sind nämlich auf der einen Seite
einige Mitglieder des Medizinalkollegiums , auf der
andern Seite Geh .-Rat Dr . Schüle geladen ; es han¬
delt sich somit darum , daß das Medizinalkollegium
öffentlich den Beweis führt , was sehr erhebliche
Hacken haben dürste . Bekanntlich behauptet u . A.
die Regierung , daß in der letzten Gerichtsverhand¬
lung vom 19 . Mai v . I . die bei H . vorhandene
Geistesstörung ganz evident hervorgetreten sei ; es
wurden deshalb über diesen Punkt einige Gerichts¬
mitglieder als Zeugen geladen . Die Stimmung der
hiesigen Bürgerschaft , welche das eingehaltene Ver¬
fahren nicht mehr versteht , wird deshalb auch immer
mißmutiger.

Gundelsheim,24.  Juli . Ein Radikalmittel,
die Wespen zu vertilgen , wendeten am Samstag
abend einige Knaben an . In einem der großen
Akazienbäume am Eingang zu der sog. Johannesgruppe
hatte sich eine Wespenfamilie angesiedelt . Diese war
den Buben längst ein Dorn im Auge und schließlich
verfielen sie darauf , brennenden Schwefel in die
Höhlung zu bringen . Die Wespenbrut kam auch im
Feuer , Rauch und Schwefel um , aber auch der Baum
verbrannte und beim Fallen rieß er einen Teil der
Umfassungsmauer des schönen Platzes nieder , wobei
eine der zwei steinernen Engelsfiguren , welche den

„Der Vater ist zu Tode erschöpft," flüsterte Anna . „Gehen Sie jetzt, es ist
besser, wenn er Sie bei seinem Erwachen nicht mehr hier findet , ich werde ihm
sagen , daß Sie schon auf der Heimreise sind."

„Dies werde ich auch bald sein," antwortete Harold , indem er Anna zum
Abschied die Hand schüttelte.

„Geben Sie uns baldmöglichst Nachricht , wenn Sie Ihre Rechte erlangt
haben , Mylord, " bat Anna . „Dies wird den Vater erst vollends beruhigen ."

Harold versprach , den Wunsch Annas zu erfüllen . Des andern Morgens
mit dem ersten Zuge reiste er ab , der Heimat zu.

18 . Kapitel.
Die Entrüstung über den schnöden Mord an einem wehrlosen alten Manne

war allgemein und das Leichenbegängnis Mr . Milforts so großartig wie lange keins
gewesen . Ganz Westringham und Umgegend beteiligte sich dabei . Was Eleonore
kitt in diesen Tagen , mag sich der Leser vorstellen , doch kam nie ein Zweifel an die
Unschuld des Geliebten in ihr Herz , obgleich sie sich seine plötzliche Abreise nicht zu
erklären wußte . Der Squire jedoch dachte anders , er wiederholte zu Eleonores
größter Pein immer und immer wieder , wie man sich doch in den Menschen täuschen
könne , er hätte schwören mögen , daß dieser Mr . Charlton der edelste und recht¬
schaffenste Mensch sei. Squire Mostyn schauderte bei dem Gedanken , daß er einen
Möcder freundlich eingeladen habe , sein Haus zu besuchen , da er ihm das Leben
seiner Tochter verdanke.

Außer dem Advokaten triumphierte noch jemand , nämlich Lord Walgram.
Nun blieb er unbestritten in seinem Rang und Besitztum , Harold war lebendig tot.
Mochte sich auch dos Trauzeugnis finden , ein verurteilter Mörder konnte nicht Lord
Brackenburg werden und der andere Sohn Sir Bernards , Felix , hatte in all ' den
langen Jahren kein Lebenszeichen mehr von sich gegeben.

Schon fünf Tage waren vergangen , ohne daß man etwas von Harold Charlton
hörte . Man begriff nicht , daß der Telegraph nicht in Bewegung gesetzt worden

Eingang zierten , zertrümmert wurde ; denn von dem
zuschauenden erwachsenen Publikum war niemand so
vernünftig sie vorher zu entfernen . (Jpf .)

Neukirch,  26 . Juli . Dem Straßenwärter
Ziegler hier wurde in der Nacht vom 20 .- 21 Juni
ein von der Schulstelle gepachteter , mit Dinkel ange¬
blümter Acker abgcmäht , was hier allgemeine Ent¬
rüstung hervorrief . Sei es nun , daß das erwachte
Gewissen , oder die Furcht vor Entdeckung und Strafe
den Thäter veranlaßte : gestern fand der Geschädigte
in einem Schächtelchen vor seinem Fenster 100
den ungefähren Ersatz für den boshafterweise zuge¬
fügten Schaden.

Ulm,  27 . Juli . Das Divisionskommando
Ulm hat als Manöverterrain für die 53 . Infanterie-
Brigade nunmehr das Oberamt Ehingen bestimmt,
wogegen der dortige Amtsversammlungsausschuß wegen
des im ganzen Bezirk herrschenden Notstandes protestiert.

Ulm,  27 . Juli . Der „Schw . Merk ." schreibt:
Gestern in den Nachmittagsstunden bot die Frauen¬
straße in der Umgebung des Gasthofs zum Greifen
das Bild eines recht lärmenden Treibens , das heute
den ganzen Tag den Gesprächsstoff für die Stadt
bildete , zumal der Fall die Persönlichkeit eines Offi¬
ziers betrifft . Sekondelieutenant Bopp II im Dra¬
goner -Regiment Nr . 26 hält im Gasthof zum Greifen
einen Mietstall für 3 edle Rassepferde . Gestern
Nachmittag nach 3 Uhr wollte er einen Ritt machen,
mußte aber beim Gasthof zum Kronprinzen absteigen,
da die Gurtung nicht in Ordnung war . Das Pferd
ging der dieser Gelegenheit durch und eilte wieder
zu seinem Stalle zurück. Der Bursche des Offiziers
wollte das Pferd am Greifen aufhalten , was aber
ihm und einigen Nachbarn nicht gelang . Das Pferd
kam bei dieser Jagd in der Radgasse zu Fall und
der nacheilende Offizier hatte für dieses , erst nach
Mühe gelungene Einfangen seines Pferdes gerade
keine Dankesworte , indem er mit Recht betonte , daß
das Pferd ohne ein demselben entgegsngestelltes Hinder¬
nis ruhig in seinen Stall gekommen wäre . Im
Stalle gab ' s dann Vorwürfe und bedauerlicherweise
einige Schläge mit der Reitpeitsche , seitens des Pferde¬
burschen auch Entgegnungen , die den Offizier nach
dem vorausgegangenen Vorfall noch mehr reizen
mußten , umsomehr als sich Kinder und Frauen in
den Hof drängten und Schimpfworte gegen den Offi¬
zier fielen . Derselbe , durch den ihm von dem Pub¬
likum geschehenen Schimpf auf 's Aeußerste gereizt,
drängte sein ohnehin aufgeregtes Pferd wieder zum
Thor hinaus und wurde hier von einer nach Hunder¬
ten sich belaufenden Volksmenge mit allen nur denk¬
baren Zurufen beehrt . Nach kurzer Zeit kehrte Lieu¬
tenant B . wieder zum Greifen zurück ; leider war die
Einfahrt von einer johlenden Menge ganz versperrt.
Die beleidigendsten Zurufe fielen ; mit Schirmen und
Stöcken wurde auf das Pferd geschlagen ; man faßte
es am Schweife , so daß es seinem Reiter nicht mehr
gehorchte, kurz es war ein unbeschreibliches Lärmen

war , um des Schuldigen habhaft zu werden , der Telegraph , der doch mit Blitzes¬
schnelle den Verbrecher in die Hände der Gerechtigkeit geliefert hätte . — Niemand
ahnte , daß die Nemesis bereits ihre furchtbare Macht entfaltete , um den wahren
Übelthäter anS Licht zu ziehen, daß unnuttelbar nach der im vorigen Kapitel ge¬
schilderten , durch den Koroner geführten Untersuchung des Thatbestandes auf dem
Schauplatz des Mordes Angaben bei dem Staatsanwalt gemacht worden waren,
welche jeden Verdacht dieses Beamten von Harold nahmen und ihn auf die richtige
Spur lenkten.

Hätte Eleonore eine Ahnung davon gehabt , sie würde ihre schönen Augen
nicht trübe geweint haben . Das arme Mädchen war in einem Zustande des Kummers
und der Angst , der, wenn er lange so andauern sollte , unzweifelhaft die Gesundheit
untergraben hätte . Edward Baylis brachte jeden Abend in Westringham Hall zu
und dies war für Eleonore das Unerträglichste . Diesen kalten , spöttisch mitleidigen
Augen zu begegnen war ihr die größte Pein , daher es für sie eine Erleichterung
war , nach dem Essen im Garten umher zu wandern . Wenn sie auch bei ihren
Spaziergängen nicht mehr hoffen konnte mit Harold zusammen zu treffen , so hatten
dieselben wenigstens das Gute , sie für eine Weile von der Gegenwart ihres ver¬
haßten Vetters zu befreien . Nur gestern Abend , am Montag , hatte Eleonore eine
Ausnahme gemacht und war nicht in den Garten gegangen , da es ungewöhnlich
kühl gewesen war . Es wollte ihr scheinen, als sei diese Ausnahme von der Regel
ihrem Vetter nicht angenehm gewesen , wahrscheinlich erwiderte er ihre Empfindung
des Widerwillens gegen ihn mit demselben Gefühl und war ebenfalls froh , von ihr '
für kurze Zeit befreit zu sein . — In der Nacht des vergangenen Mittwochs aus
Donnerstag war der Mord verübt worden , heute war es Dienstag . Edward Baylis
war wie gewöhnlich zu Tische bei seinem Onkel . Als das Essen vorüber , nahm
Eleonore einen Shawl um ihre Schultern , setzte eine Kaputze auf und eilte hinaus
in den Garten . Edward Baylis sandte ihr einen Bick hämischen Triumphes nach.

In trübe , schmerzliche Gedanken verloren , wandelte das arme Mädchen in-
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Bern , 28 . Juli . Der Bundesrat belegt vom
1. August an Heu , Stroh und Häcksel mit einem
Ausfuhrzoll.

Paris,  28 . Juli . Heute Vormittag brach in
einem Futtermagazin ein Großfeuer  aus , welches
sich auf eine Faßniederlage und die benachbarten
Lagerhäuser ausdehnte . Die Brandstätte umfaßte
schließlich 150,000 Quadratmeter . Pferde und Haus¬
gerät wurden gerettet , drei Feuerwehrleute schwer
verwundet . Der Schaden wird auf 4 Mill . Frank,
geschätzt.

Paris,  29 . Juli . Das Reutersche Bureau
meldet aus Bangkok: „Die siamesische Re¬
gierung hat heute sämtliche Bedingungen
des französischen Ultimatums angenom¬
men ." Erweist sich diese Nachricht als wahr , und
nimmt Frankreich das nachträgliche Zugeständnis der
siamesischen Negierung an , so ist der ganze siame¬
sische Zwischenfall erledigt.

Paris,  24 . Juli . Der Pfarrer von Creus,
Thirion,  hat dieser Tage das Kreuz der
Ehrenlegion  erhalten ; wie der „Temps " erzählt,
wegen einer That im Kriegsjahre 1870 . Pfarrer
Thirion war damals in Hennemont . An einem
Winterabende hörte er auf dem Heimwege von wei¬
tem einen Menschen stöhnen . Als er dem Tone
nachging , traf er einen auf der Erde liegenden Men¬
schen, welcher keuchend die Worte hervorstieß : „Bin
ich noch in Frankreich ? " Der Pfarrer nahm sich
des armen Verwundeten an , und erfuhr nun von
ihm seine Leidensgeschichte . Der Mann war ein
Abgesandter der Regierung der nationalen Verteidi¬
gung , welcher in einem Ballon abgeschickt war , um
in Belgien Waffen anzukaufen . Als er bei Verdun
vorbeiflog , war er der Erde zu nahe gekommen , die
deutschen Truppen hatten Feuer gegeben und seinen
Ballon „verwundet " . Der Abgesandte hatte einen
verzweifelten Sprung aus dem Ballonschiffchen ge¬
wagt und war so seinen Verfolgern entwischt , freilich
nicht ohne sich erhebliche Verstauchungen zuzuziehen.
Als sich der Aermste im Pfarrhause erholt hatte,
teilte er dem Pfarrer mit , daß er zwei Millionen
Franken in Bankbillets und fünf Millionen in
Schatzscheinen sowie 100,000 Briefe aus feinstem
Papier bei sich habe . Der Pfarrer war paff über
diese vom Himmel heruntergefallenen Millionen , traf
aber sofort Anstalten , die Spuren seines Gastes zu
verwischen . Mit Hilfe der Bauer » wurden die
Ueberbleibsel des Ballons verborgen ; Geld und Briefe
verbarg der Pfarrer selbst auf das sorgfältigste.
Mit Tagesanbruch kam eine preußische Truppe unter
Führung eines Majors , welcher nach dem Luftschiffer
forschte und im Pfarrhause im Quartier blieb.
Nach sechs Tagen erfuhr er infolge einer geheimen
Anzeige alles , konnte aber keine Beweise erhalten.
Der Luftschiffer wurde als Kriegsgefangener nach
Koblenz geschickt. Dem Pfarrer aber gelang es,
Geld und Briefe nach Belgien in Sicherheit zu

bringen . Jetzt endlich hat der Wackere seinen Lohn
erhalten.

London,  28 . Juli . Sämtliche Kohlenzechen
in den Distrikten Leeds , Normanton , Castleford und
Altofts werden heute Abend geschloffen. Für zwan¬
zigtausend Arbeiter steht damit die Arbeit still . —
Der Streik dehnt sich aus . In Leeds verlassen
20,000 Bergleute die Arbeit , ebenso 20,000 in
Nottingham , tausende in Pontcfract , Bristol und an¬
deren Orten.

Bangkok,  28 . Juli . Die siamesische Regier¬
ung überreichte eine Note,  worin sie erklärt , sie
wünsche den Frieden  mit Frankreich . — Die frem¬
den Vertreter glauben , wenn England nicht inter¬
veniere , nehme Frankreich die äußersten Maßregeln
an . — Für die ersten Augusttage erwartet man einen
Angriff aufBangkok.  Die französischen Kriegs¬
schiffe haben 5000 Mann an Bord . Die allgemeine
Meinung geht dahin , Frankreich wolle ganz Siam
annektieren. (S . vorst .)

Eingesendet.
Am Sonntag , den 30 . Juli , versammelten sich

in Ostelsheim  einige Ausschußmitglieder des west¬
lichen Gäusängerbundes,  um über die An¬
griffe , die einem Ausschußmitglied in Nr . 88 d. Bl.
zuteil wurden , sich folgend zu äußern:

Auf genannten Artikel erwidern die Unter¬
zeichneten : Ohne Hintergedanken und ohne jegliche
Beeinflußung waren wir einig mannhaft zu handeln,
wenn wir ein Fest , dessen Zeitbestimmung ohne
Ausschußsitzung  viermal gewechselt wurde , nicht
besuchen ; zumal eine gründliche Vorbereitung der Ge¬
samtchöre unter diesen Umständen nicht möglich war.

Die persönlichen Angriffe in genanntem Artikel
zeugen von ohnmächtigem Groll , der wohl auf die
Wankelmütigkeit des Festvereins zurückfallen dürfte.
Hoffentlich werden die persönlichen Angriffe in Nr . 88
d. Bl . ohne unser Zuthun in gebührender Weise ihre
Erwiderung finden.

Schullehrer Kohlmann.
Vorstand Sautter.

„ Gehring.

Ile modernen Kunstseifen enthalten mehr
oder weniger Zusätze , die gar nicht in Seife ge¬
hören als Thon , Kreide , Talkum , Wasserglas,
Kieselerde , Soda rc. rc. Derartige Mischungen

erlauben zwar eine Seife billiger zum Verkaufe aus¬
zubieten , sind für die Consumenten aber von großem
Nachteil : 1) ist die Seife minderwertig und schädlich,
2) zerstört sie in kürzester Zeit völlig die Haut , 3 ) ver¬
mascht sie sich verhältnismäßig sehr rasch. Eine Seife,
die ganz unverfälscht , ohne Zusatz , ohne Wasserglas,
ohne Soda und sich nur sehr wenig abwascht , ist
Qosring 's Seile mit der Eule . In Qualität
bessere , preiswürdigere und der Haut zuträglichere
Seife existiert nicht . Käuflich in Calw  bei I . C.
Mayer s Nachs., Emil Sänger am Markt, A.
Schaufler , Wieland § Pfleidcrer (Federhaff'sche
Apotheke ).
Lll -xros -Verkauf : Ooering L Oo . , Frankfurt a . M.

einer aufgeregten Volksmenge . Mit der größten
Mühe gelang es dem Reiter , durch die tobende Menge
in den Hof zu kommen . Die Polizei war gegen
diesen Ansturm machtlos . Lieutenant B . meldete den
Vorgang Rittmeister v. Poser und dieser seinem Kom¬
mandeur , Oberstlieutenant Frhr . v. Kirchbach , der
Lieutenant B . in einem Zimmer im Greifen sprach
und den Gasthof nach halb 5 Uhr verließ . Lieut.
B . kehrte um 5 Uhr in seine Wohnung zurück und
machte Nachts 2 Uhr mit eben diesem Pferde eine
dienstliche Uebungsreise nach Gmünd , von wo er heute
Abend 7 Uhr zurückkehrte . Der ganze von wenigen
Personen in Szene gesetzte Spektakel darf lange nicht
so ernst genommen werden , als man es darzustellen
beliebt , zumal der Offizier zugestehen soll , bezüglich
seines Pferdes die Kritik des Tierschutzvereins nicht
aushalten zu wollen , während zu betonen ist, daß er
bezüglich seiner Person den Beleidigungen einer Volks¬
menge nicht ausgesetzt werden dürfte . — Wir geben
den Bericht unseres Ulmer Korrespondenten wieder,
der dem Vorfall selbst nicht anwohnte , sich aber be¬
mühte , durch Nachforschungen an verschiedenen Stellen
ein objektives Bild zu gewinnen . „Ulmer Tagbl ."
und „Ulmer Schnellpost " berichten über den Vorfall
nur ganz kurz, beide aber berichten , der Offizier habe
nicht nur das Pferd , sondern auch den Burschen ge¬
schlagen , eine Handlung , die , wenn sie wirklich be¬
gangen wurve , mit der Aufregung erklärt , aber nach
den bestehenden Vorschriften nicht entschuldigt werden
kann.

Freiburg,  29 . Juli . Der 24jähr . Post¬
assistent Simon Eckert aus Diedenhofen ist im
Höllenthal abgestürzt . Er wollte trotz der Warnung
eines Bahnwärters , an dem Felsen des Hirschsprungs
herabklettern . Kaum hatte er sein Handgepäck Her¬
unterrollen lassen , als auch er in die Tiefe stürzte.
Er schlug aus einen Felsenvorsprung auf und fiel
dann in den Bach . Der Bahnwärter eilte ihm so¬
fort zu Hilfe und zog ihn aus dem Wasser . Als er
mit von der Station Hirschsprung herbeigeholter
Hilfe den Verunglückten auf die Straße trug , ver¬
schied er . Am Felsenrand hatte er noch in froher
Laune an seine Schwester geschrieben.

Straßburg,  27 . Juli . Dem Vernehmen
nach soll demnächst zwischen Gravelotte und Malmai-
son in der Nähe der Ferme Mogador ein Gedenk¬
stein gesetzt werden , an der Stelle , wo Kaiser Wil¬
helm I . am Abend des 18 . Aug . 1870 mit seinem
Pferde hielt und die Granaten um ihn einschlugen;
nur mit Mühe gelang es den Offizieren seines Sta¬
bes damals , ihn von der überaus gefährdeten Stelle
wegzubringen . Der Gedenkstein soll bei der bevor¬
stehenden Anwesenheit des Kaisers in Metz eingeweiht
werden.

— Der „Voss. Ztg ." zufolge verlautet , die
russischen Zollämter seien angewiesen , die Ausfuhr
von Klee und Heu nicht mehr zu gestatten.

den Gängen des Gartens umher , ihr Herz klopfte in wilder Angst , denn ihre
Phantasie spiegelte ihr das entsetzliche Bild vor , wie man den Geliebten als ge¬
fesselten Mörder vor den Richterstuhl schleppte.

Ziemlich lange wanderte sie ruhelos umher , als sie zu ihrer Verwunderung
hört -, daß sich die Parkthüre , die herein in den Blumengarten führte , leise öffnete
und trotz der schon herrschenden Dunkelheit gewahrte sie einen Mann , der vorsichtig
in den Garten trat . Der Mann näherte sich ihr leise.

„Wer seid Ihr ? Was wollt Ihr ?" fragte Eleonore erschrocken. „Warum
schleicht Ihr Euch hier herein in der Dunkelheit ?"

„Ängstigt Euch nicht, Miß , ich bin kein Dieb . Mein Name ist Nicholas Black,
ich habe eine Botschaft für Sie , Miß Moflyn ."

„Eine Botschaft ? Vielleicht einen Brief ? Gebt her, " sagte Eleonore hastig.
„Don Harold " , dachte sie, indem sie die Hand an ihr wild klopfendes Herz hielt.

„Ich habe keinen Brief . Miß , aber Mr . Charlton möchte Sie sprechen."
„Mich sprechen ? Um Gotteswillen , wo ist er ?"
„Pst , Miß ! Nicht so laut . Wenn Sie mit mir kommen wollten ! Außen vor

dem Parkthore sitzt eine Dame in einem Wagen und wartet auf Sie . Die Dame
wird Sie an die Eisenbahnstation nach Westringham fahren . Mr . Charlton sitzt im
Zuge , der nach London fährt . Sie können ihn sehen und sprechen und wieder zurück
sein, bevor man sie hier vermißt , denn der Zug hält nur zehn Minuten . In läng¬
stens einer Stunde sind sie wieder hier ."

„Ach, das kann ich nicht thun, " sagte Eleonore ängstlich . „Wäre er doch
lieber hierher gekommen. Fahrt allein an die Bahn und sagt ihm , ich will im Park
auf ihn warten ."

„Wo denken Sie hin , Miß ?" antwortete Nicholas . „Er kann jeden Augen¬
blick gefangen genommen werden , wenn man ihn erkennt . Er ist natürlich ver¬
kleidet und wird ein anderes Aussehen haben , aber das thut nichts , Sie werden ihn

schon kennen.

„Mr . Charlton ist nicht in England, " sagte Eleonore . „Ich weiß , daß er
verreist ist."

„Nein , das weiß ich besser, er ist in England , er war die ganze Zeit versteckt,
nun will er Staubaus machen. Weiß der Teufel , wo er versteckt war . Mr . Charl¬
ton ist schlau und führt die Polizei an der Nase herum , das war ja nur eine Finte
mit der telegraphischen Depesche, begreifen Sie denn das nicht ?"

„Ihr lügt , Mann !" fuhr Eleonore auf , „das Hausmädchen hat bestätigt , daß
er eine Depesche enthielt , die ihn zu der Reise veranlaßte ."

„Na , mag eS sein wie es will , dann ist er eben nicht weit verreist gewesen ",
antwortete Nicholas verlegen . „Soviel ist gewiß , daß er jetzt flüchten will und daß
er im Zuge sitzt. Versteckt war er und zwar recht geschickt, das muß ich sagen ."

Eleonores Herz zog sich krampfhaft zusammen . Der Gedanke fiel ihr schwer
aufs Herz , daß sich Harold in den Schmugglerhöhlen versteckt haben könne. — Dann
war er aber nicht unschuldig . — Aber war es klug von ihr , sich fremden Leuten
anzuvertrauen?

Necholas Black schien ihr Zweifel zu erraten.
„Ich kann Sie nicht zwingen . Miß, " sagte er in beleidigtem Tone . „Sie

haben aber nichts zu befürchten , denn in diesem Shawl und in der Kapuze , die Sie
auf dem Kopfe haben , kennt Sie Niemand , auch fahren wir durch Westringham und
Sie können jede Minute Leuts zu Hilfe rufen ."

„Mein Vater wird mich heute nicht mehr brauchen, " sagte Eleonore unschlüssig.
„Sie sind in einer Stunde wieder hier , aber machen Sie voran . Miß , sonst

ist es zu spät " , drängte Nicholas.
„So kommen Sie " , sagte das junge Mädchen entschlossen und folgte dem

vorausgehenden Manne.
Vor dem Parkthore hielt , wie Nicholas gesagt , ein Wagen . Eine tief ver¬

schleierte Dame saß darin und blickte erwartungsvoll zum offenen Wagensenster heraus.
(Fortsetzung folgt .)
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LmMk Kkkauutmachyiigku.
Revier Hirsau.

Uerkanf von Stockhol;
und Streu

am Donnerstag,  den 3 . d. M .,
nachmittags 2 Uhr,

im Hirsch in Oberkollbach von Wulzen rc.
im Lützenhardt:

46 Rm . Stockholz zur Selbstaufbe¬
reitung ;

nachmittags 3 Uhr
im Staatswald Lachenmiß bei Jgels-
loch wiederholt:

630 Rm . aufbereitete Moosstreu.

Revier Wilvbad.

Arennholz-Derkauf.
Am Diens-

l ' Z ^ tag,  den 8.
!>' August , vormit-

H j rags 11 '/ - Uhr,
In kommen im Rat-

Haus von Wild¬
bad zum Ver¬

kauf aus Distrikt I . Meistern Abt . 14
Heselsteig:

217 Äm . Nadelholz (Ausschuß ), Schei¬
ter und Prügel , 193 Rm . Nadel¬
holz-Anbruchholz , 116 Rm . tannene
Reisprügel , 292 Rm . tannene
Brennrinde.

Die Desther
von Gänsen , Enten und Hühnern
werden wiederholt auf die ortspolizeiliche
Verordnung vom 7. Aug . 1884 hinge¬
wiesen , wornach derjenige mit einer Geld¬
strafe bis zu 9 ^ belegt wird , welcher
Geflügel auf einem fremden Grundstücke
laufen läßt . Der aufgestellte Flugschütz
ist beauftragt , Schaden laufendes Ge¬
flügel wegzuschießen.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Privat-Anzeige«.
Glanzhellen

Corinthenwein
zu 14 , 18 und 25 per Liter

empfiehlt E . Georgii , Calw.

Otuisvelckach.
Ich bin gesonnen , mein

dreistöckiges Haus mit Stall-
ung und besonderer Holz-

- — - — remise zu verkaufen und kann
jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden.

Georg Luz.

Wegen Entbehrlichkeit setze ich meinen
in der Vorstadt unter dem Botzen -
h ardt ' schen  Wohnhause befindlichen ge¬
wölbten

Lscllcr,

„was die Tannen rauschen"
SchuranrvirL- geschichteu

von E . Schloz . Vorzüglich recensirt!
Eleg . drosch, (weiß m. Golddruck ) 1.30.
Verlag von W . Gcrmann , Schwab.
Hall . Durch jede Buchhandlg . erhältlich.

lllmer Nalrksüöv
(nach Kneipp ) ,

in feinster Qualität , empfiehlt
die alleinige Niederlage von

1. L. ÜSsyvr ' s filsofifolgkr.

LL Lxeckior-8M
von äer Lsixsixsr Vsrkümsris , I-sIpL'z
ist äis allerbssre ipoilerteuseiks äer XVeit;sis verleibt änreb ibren

40 O/o 0 -1z706rinA6liA .lt
OesckmeiäiAlieit uuä entkerut scbon uaeb
kurzem 6ebraueb eile Ilnreinliekksiten
äer Haut. — Llau aebts äebsr beim Lank
»uk unsere birnie. l?u baden ü, Ltüob
59 L bei lll. 8obumaebsr , Keäerstr. 103,
Künstle Ksuedvl VVrvv. , Labubokstr.

Fertig geschrotenesMais
empfiehlt bei waggonweisem Bezüge in
bester Qualität zu billigstem Preise,
lieferbar 8 Tage nach Bestellung

Otto Heiler,
Agenturen und Landesprodukten.

H«b«rr»>> kr»!»«» !

sowie mehrere große Fässer dem
Verkaufe aus.

Pfrommer , Metzger.

Mostverkauf.
Unterzeichneter hat einige Eimer guten

Most zu verkaufen.
Gutspächter Schneider

auf Georgenau.

üettimb von Ii ' inckMklit!

I Vers. Anweisung nach 17jähriger avpro-
vierter Methode zur sofortigen radikalen

MBcseiligung , mit , auch ohne Vorwissen,
A »zu vollziehen. IMU " keine Berufsstör-
» -̂ ung , unter Garantie . Briefen
sind 50 Pfg . in Briefmarken beizufügen.
Man adressiere : „ ^ rivatünkatt Aikka
T - rikina  bei SäLiuge « , Baden/

Klaudeurrr
Homan- u. Forltand-

Gement
trifft demnächst in Althengstett ein und
ist ab Bahnhof und Lager Althengstett
sowie hier fortwährend zu haben.

Stammheim . Carl Weiß.

Meäeres Lveirsä
(Tourenmaschine ),

mit Kugellagern , billig abzugeben.
Zu erfr . bei der Exped. ds . Bl.

Calw.

Einen ausnahmsweise schönen, dienst¬
fähigen

Zuchteber,
Blauscheck, ( Vater davon

mit I . Preis prämier :) verkauft
Schaub z. Stern.

Ein sehr schönes

Mutter schwein
mit 8 Stück schönen Jungen

verkauft der Obige.

Konîl. loinA-ok.
, 2 . Hugusl , sbsmls 8 Uki»

äer
?i -1rriA . Donus , ^ iÄu .l6iii ILosu , IU9 .9 .8,

Oxern- nnä Ooneertsänxerin aus Kew -^ ork,
äes Pianisten Herrn kkieiisrU Qsrticlr

unä äes Violonesllvü-tnosen Herr» Alb . Usrlmsnn , UoünusiLsr nnäI-slirsr am Konservatorium in Llannbeim.
Lillvts ä Ab. 2. sinä beim sortier äes Könibl. Laä-Mtsls , sowie absnäsan äer Kasse û baden.

Für Kaufleute, für Weinhändler oder
Küfermeister!

Ein erstes und leistungsfähiges Traubenimportgeschäft sucht für den Bezirk
Calw zum Verkauf der besten und billigsten Italiener und Tiroler Trauben
mit einer tüchtigen und zuverlässigen Persönlichkeit gegen Provision oder auch
gegen feste Rechnung in Verbindung zu treten.

Nur schriftliche Anerbietungen sind an die Expedition ds . Blattes zu richten!

Norddeutscher Kloyd
Kremen

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6 — 7 Tage,
mit Postdampfern 9 — 10 Tage.

Lrnoi 8oha» n. Nurlrb, ßalw.
Imsn. 8okvffvl, Waiblingen.

Koltlob 8etimiü, Wagold.
Otto Sorsi u. Q Aug. Krünrivvig,

Hßlingen.

Schuhmacher-Hesuch.
Ein tüchtiger Arbeiter findet sofort

dauernde Beschäftigung bei
Friedrich Schüler,

Schuhmacher.

1500- 1700 Mk.
sind sogleich auszuleihen gegen gef.
Sicherheit . Das Kapital kann bei emem
pünktlichen Zinszähler lange unaufge-
kündigt stehen bleiben.

Wo ? sagt die Red . ds . Bl.

Eine Person,
welche Liebe zu Kindern hat und eine
kleine Haushaltung führen kann , kann
sofort eintreten bei

Karl Robert Bischofs
in Dietlingen b. Pforzheim.

Mds

^ <h.x8ek " 6mm8t6ins
. / olli prUllLw

I -ü. LU»», 2Vsli v/s <j. .

illlkeedlkr , WnZsiiä . 0 . j
lieksrt äis rur-

LsreitudA
einss krSktigo»
unä gesunäen ^
„llaustruuLs"

nötbigsn
Lubstaursn

vbne 2uebsr z L
iuLg.2S.kea'A
vollstÄnäig(Z

ausreieb : ^
enä ru sA,

150

r s:

L

Versuchen Sir es bei

Zahnschmer;
mit „Ventils " . Dasselbe wirkt ge¬
radezu wunderbar und ist vollkommen
unschädlich . Allein erhältlich Pr . Fl.
5>v Pf . in Calw in der Apotheke von
Wieland L Pfleiderer.

Gatw . ArucHtpreife am 29 . Juki 1893.

Getreide¬
gattungen.

Vor¬
iger
Rest.

Ctr.
Roggen alter

neuer
Kernen alter!

neuer!
Gerste , alte

neue
Dinkel , alter

neuer
Haber , alten ! —

neuer / 30
Bohnen
Wicken

Summe

Neue
Zu¬
fuhr.

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf.
Ctr.

Im!
Rest!
gebl.

Ctr.

76

69

30 ! 145

76

99

175 95

80

80

Höchst.
Preis.

40

!
Wahrer
Mittel-
Preis.

Nieder¬
ster

Preis.

SchrannenmeisterW.

Ver¬
kaufs-

Summe.

20

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis.

mehr

729 !20
Schwämmle.

12

wenig

28

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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